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daswahrist, sokannsiemeinKind rti.fit sein; aber eskannnichtso
sein!"" Nachdemesmir (demZeugen)gelungen,siezuberuhigen,sagte
ich,siesolleesaus demM unde i hr es K i ndes sel bstvernehmen.
Ich rief dasKind undbat es,derMutter zu erzählen,was esmir er¬
zählthabe.Da barg essichan demKleidederMutter undwolltekein
Wort sprechen.Ich fragtesiedann über die einzelnenPunkte,welche
siemir Tagsvorhereingestandenhatte,aus. Auf jedemeinerFragen
nicktesie ganzdeutlich,wurdeaberdabei von derMutter in heftiger
WeisevonSchmerzensausrufenundLamentationenunterbrochen.Die
Mutter war kaumfähig,zu sprechen.Ich habeniemalseinensolchen
AusdruckdesSchmerzesgesehen.Dann sagtesiezuinKinde: „„Ich
will jetztnichtsmehr von Dir wissen; wenn Du mich und
alle Welt so belo gen hast, bist Du mir freind!" Nacheinigen
Sekundenhabesiesichnocheinmalan ihre Tochtergewandtundge¬
fragt: „Ist daswirklich wahr, wasDu demDoktor gesagt
hast?" Und dieses kleine Mädchen hat darauf gesagt
„Nein, es ist nicht wahr!" D.-rZeugeschildert,wie er durchdiese
Wendungganzdeprimirtwordensei;dieMutter habejedeseinerFragen
wiederholtunb dasKind habejede mit „Nein!" beantwortet.
Er habeseinemUnw.llenLuft machenwollen,aberweiternichtsgesagt,
als: „Ich sehejetzt,daßmanDir (derM. Kunz)nichtsmehrglaubenkann.
Darauf seier mit Mutier undTochterin denWald gegangen,um die
Oertlichkeitzu besehen.Ohne die geringsteScheuzu verrathen,habe
diekleineKunz das alte Lied vonNeuemerzählt. Er habeesohne
Einwaitdangehörtund dannzudemKindegesagt:„So, jetztmußich
mit dir nachdemEulenwaldegehen,wo dasMädchenwar." Da habe
ihm das Kind „mit einer Art impertinentenAplomb" geantwortet:
„„Da brauchen Sie auch noch hinzugehen, das war ja
Alles gelogen!"" Er seinunmit demKindenachSaarbrückenzu¬
rückgekehrt.Auf der Station in Redenhabeer nocheinmaldieGlaub¬
würdigkeitdesKindesprüfenwollenunddeßhalbzudemMädchenge¬
sagt: „Es ist ja möglich,daßdu etwasgesehenhast;wenndirdieMut¬
ter Gottes nochmalserscheint,bitte ichdich, folgendedrei Fragenan
siezu richten:1. Ob dieMiltter GottesdenFragendenkenn!; 2. Ob
dieMutter Gottes ein Faktumaus meinemLeben,welchesichallein
kennenkann,dir sagenwolle; und3. Wie ichmichweiterhinin dieser
Untersuchungverhalten,undwas ichthunsoll?


